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A. Kirchliche ·Ge!!etz�, Verordnmigen und
. Verfügungen . . .· 

. ' 

B. Hinweise auf staatliche Ge�etze und
Veror�ungei;t . ,. ·

Nr,l.) Anordnung iiber die Verrechnung von Geldforde- ' 
rungen und< Geldver.bindlidtkeiten im Abbu­
chfi�vedahren -·�- ÄbbuehUDg$:.AnordnUiJ.g -
vom ·11. Septe�ber 1981 (GBl. I Nr. 28 S. 343) 

Im Einve�el101en n:nt d� '.Leitern der 'zuständigen zen-' 
tralen. Sta�tsorgane· wird. foigendes a:ngeo:\"dnet: •. 

· § 1 G.;ltungsbereich :, : .,, .· . .  , . r 

(1) Das'· Abbuchungsverfahren findet Anwendung für
ständig wiederJtehrende und : einmalige Geldforderun­
gen an die Bürger; insbesondere auf Grund von Leisturi- · 
gen; festen Gebühren und Entgelten auf der Grundlage 
von' Tarifen und Rechtsvorschriften. sowie. für. ähnfü:he, · . 
vertraglich fixierte .Zahlungen� z. B. au$ Nutzungs- und 
Überl�ssungsverträgen •. und für Steuern, (nac:hstehe,nd. 
Geldforderüngeri ·bzw. G;�ldverbindlicl:\keiten ·genannt)'. 

(2) Geldforderungen' .gemäß Abs. 1 können
--. volkseigene KmJlbinate u:nd Betriebe,

. ·. .·. . , . . .· 
- St;iatsorgane und rechtJtch s�lbständige· staatljche Eirt� ·. 

richtungen, . ,.. 
....:.,sozialistische ,Gerios�etisch.afteri und deren r.echtlich 

selbstärtdige Eforichtuhgen, · · 
� ancllre Betrieb�, Einri�tungen 1,md Organisationen, 

mit denen die Geld- und Kreditinstitute Vereinbarun­
gen gemäß .§ 3 Abs. l abgeschlossen haben, . 

(nachstehend Zahlungsempfän,ger genannt) 
. vom Konto. derjenigen :eürger abbucl\en, die dazu .ihre 
schriftliche ·.Einwilligung gegel;ien ·•haben (nachstehend 
Zahlungspflichtige genannt). 

E. Weitere Hinweise

F'; MitteilUllg.en für dett kirchlich.�. Dienst
;Nr.3) Predigt :von' Bischof Dr. Gienke am 18.10. 

1981 im Rahmen eines Akademisclien·.Got- · 
tesdien�tes aus Anlaß q.es 525jähri�en: Be­
stehens <;ier Ernst-Moritz-Arndt-Universi-
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(3) Fµr .sofortige Abbucliungen zwischen ?'ahiungsem��
fängern und. zahhmgspflichtigen Betrieben im Geltungs­
bereich de.t Vetrechnungs-Verordnung•1' giJt die Last·
scn.rift'-Anor,dnung2., 

§ 2 Ver�echnungs�iJ.dsätze
(1) Zahlungsempfänge_r_ di)rfen ' Geldforderungen nur
vom Konto der, Zahlungspflichtigen abbuchen, von de­
nen ihnen die schriftliche,Einwilligun,g zur Anwendung 
des Abbuc:hungsverfahrens vorliegt, Die. Zahlungspflich­
tigen können ihre. Einwilligung• zurri Abbucbüngsver­
fahreri sowohl deh Zahlungserhpfäi:lgerrt als auch ihrim 
kontoführenden · :Geld- . o�er Kreqf tinstitut übergeben. 
Das Geld� oder Kreditinstitut •.leitet ihtjl eingereichte 
Eitiwilligu11gen zUtil Abbuchungsveffahre11 a� die Zah-
lungsempfänger w·e_iter. . 

• (i)Die Zahlungspfl.ichtigeri'könnnen gegenijber den Zah­
lungsempfängern bzw�,· ihrem : kontoführenden .Geld­
oder KrecUtinstitut ihre. EinwiHigung -zum Abbuchungs:. 
ver:l:ahren · j.ederzeit schrlftliGh widem.tfe,n oder /indern. 
Sie können geII1äß § 4 Abs. 3 .bei ihrem Geld- oder Kre­
ditiristitut · eine sofortige. Rückverrechnung unberechtigt 
abgebuchter Geldyerbindlictlkeiten veranlassen.... · · · 
(3),Die Gel_(;i� od�r ··Kreditinstitute ·führen Veri-�nuh� 
gell im Abb'4ch_uI11gsverf�hren ill,l<"Aufti-ag·_(ier Zahlungs:: 
empfänger aus und . schieiben 'den; Gegenwert .der ,!z:ur 
Abbuchung eingere,ichten Geldforderungen den Konten 
der Zahlungsemp#än,ger zu der1. vereinlni:rten Terminen 
gut. Die Gu:f:schrift erfolgt ,utnet Vorbeh�lt Q.er Abbu­
chung der Geldf prderungen. von den· Konten der Zah-
lungspflicbtigep:. 

. § 3 Einreichung aer _Abbuchungsaufttäge · 
durch die Zahlungsempfänger 

(1) Die, Zahlungsempfänger sind. verpflichtet; vor An­
wendung des Abbuchungsverfahrens .mit .ihrem konto.�

t Z. z, gl.Wdie Verrechnungs-Verordnung vom.12. Juni 1968 (GBt 
II. Nr, 64 S;423). . . ' ,- ': • .• . 

. . , " . ' ·. . · 
2 z. z. gilt 'die Lastschrift-Anordnung vom 8, August· 1978 (GBl. I 

Nr. 28. S.- 314). 
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führenden Geld- oder .
· 
Kreditinstitut eine schriftliche hat der Zahlungspflichtrg:e die termingerechte Bezahlung, 

Vereinbarung abzuschließe:Q, Die Vereinbarung · kann · fälliger Geldverbindlichkeiten selbst . zu gewährleisten · 
auch von übergeordneten O�ganen<der Z11hlungsempfän- (2) Nach Eing�ng des Äbbüchungsauftrages wird die 

. ger .mit ihr1em Geld- oder Kreditinstitut abgeschlossen . Geldve�bindlfchkeit vo:rn Konto des ;Zahlungspflichtigen 
' werden:' Sie muß mindestens Festlegungen .enthaiten abgebucht. I>er .Z .1;1hlungspflichtige wir.d von der Abbu-

über .• ' . · · 
churrg · durch· Kontoauszug benachrichtigt. Der Ausdruck 

die Verpflichtung . des Zahlungi;empfängers, dem . der Abb:uchung, auf den Ko'ntoa1,1szügen gilt für den
Geld- oder 'Kreditinstitut nur .solche Abt>Uchungs'." 2;ahh.ingspflichtigen als Quittung für die-' Zahlung. 
aufträge zü ü�ergeben, zu denen die Einwilligung . (3) Das kont0führende Geld-'· ol;l.er Kreditinstitut des , .. · der Zahlun·gspflichtigen vorliegt, ' 

. 
Zahlu,ngspflichtigen nimmt eine sofortige Rück.verrech-

die Verpflichtung des. ,:Zahl�rigsempfängers, die Ab- nung,der. abgebuchten Geldverbindlichkeiten vor, wenn 
buchun� gege,nüber «ie�selben Za�lungspftichtigen zu d� ,zahiungspftichtige seiner Bank.inherhalb vo,n 3 Mo­
regeltnäßigen Terminen zu sichern, . . .

·
. na:teri. nijch dem Tag der Abbuchung schrütlich erklärt, 

- die. bbergabe der. Abbucll.un.gs�-ufträge an das. Geld;. daß. er dem Zahlungsempfänger gegenüber keinen Auf·· 
·.·· od�

. 
Kreditinstitut . in .. Form. VÖÖ daterierfasstings- ·.trag. zur Abbuchung· erteilt hat oder die' Abbuchung aus 

ger�ten Belegen oder' maschinenlesbaren D.ilten- . anderen Gründen unberechtigt' War. In diesen Fällen 
trägerri sowte die T�rm(ne der Einreichung der Ab': . übersendet,.das Geld.: oder Kreditinstitut des- Zahlungs-

' b1,1chün,gsaufträge; · · · · pflichtigen · deni ZahlUngsempflinger ein .. Avis,' aus · dem
' die Verpflichtung des Zahlungsempfängers, Maßnah• . · der Anla:ß der :ijückverrechnup.g und weitere für den 

men iur:Werbung von Teilnehmern am A,bbuchungs':' · Za,hlungsempfänger er�ordet;liche Daten· hervorgehen. 
verfahren, f,lie Einbeziehung neue.r Arten . von G:.eld- Die .Zahlungspfl:ich

u
gen. sind den Zahlungsempfängern 

fordenmgen in dieses Verfahren ·und vorgesehene für. ungerechtf�rtigte Rückverrechnungen nach den zivil-
.· Veränderun,gen in .. der, Dptchführti�g de$ Verfahrens, rechtlichen Bestimmungen vera:ritwortlich. 
die ,Äuswirkungen a� c;Ue · ZahlungspßichUgen und (4) I)as . kontoführende Geld� oder · Kreditinstitut des
die Geld- ünd'Kreditinstittite haben; vorher mit sei� . Z1:1hltmgspflÜ:htigen kanrt Geldverbindlichkeiten i,nner­

'· nem 'ko.ntoführenden Geld- .oder Kreditinstitut ab- h!1,lb von 5 Werktagen nach Abbuchung an den Zah­
. zustimmen.. . lungsempfänger zutü�verrechnen, wenn auf dem Korito 

: Da,s kontoführende Geld-. oder. Kreditinstitu.t des Za,l;l.,. des Zahlungspflichtigen die Verfügungsµiöglichkeit nicht 
lungsetnpfängers ist berechtigt/die Einhaltup.g der,.ver• atisreicl:it; Teila,bbuchungen werden p.icht vorgenommen . 
einbärteri FesÜegui:J.gen zu kontrollieren. · · .. Das Geld'." oder Kreditinstitut benachrichtigt von . der 

Rückverrechnung · den Zahlungsp:fiichtigen und durch 
(2)· Abbuchungsaufträge· für stäridi�\. wiederkehrende ,Avis den Z1:1hltingsempfänger; . 

. 
. . 

. 

G,elclforderiingen sin<I den' Geld.,. und Kreditinstituten .. \ (5) R,eichfdie YerfügongsmögUchkeit auf dem Könt�' des· von den ZahlU:ngsempfängern· s� . re<:htzeitig zu •über- ZahlütJ;g$pflichtigen wiederh◊lt nicht aus; kann das· ,geben, daß die Abhüchung von den �<:>riten d�r ZaJ:i- konto�ührende Geld-· oder Kre<iitinstitut des Z�hlungs'­
lungspflichtigen zu' den mit diesen vereinbarten Termi- pflicl:).tlgen dJe·weitere Verrechnung der Geldverbindlich-
nen gewährleistet .ist. Mit der Abbuchung V,öm Konnto keiten im �bbuchungsverfahren ablehnen; Das Geld­
des Zahiungspflichtigen, gilt die :Geldförciening für den oder Kreditinstitut unterrichtet davon die Zahlun.gs­
betreffenden Abrechntingszeitraum:als bezahlt ... V�ran..: partnerund fqrdert den Zahlungspflichtigen 11:uf, die 
lassert Zap_lUngi;empfii,ngei- A:,pbu<:l:iung«:m zu einem spä- Zahlungen an . den, Zahlungsempfän�er ,künftig selbst 
teren 'fermir>,; als das i:nit <;ien Zahlungspfl,ichtigen ver-· d11rchzuführen; Der Zahlungsempfänger ist au.eh zu in-. 
einbart wurde; giit, auch iri diesen Fällen die Zahli,.mg 'formieren; wenn die Abbuch1,1ng nicht möglich war; weil 

:als termingemäß erfolgt. Treten Zahlurtgsrückstäride ein, da13 Konto des Zatilungspflichtigen gelöscht wurde. 
· i�t di� Nachzahlung · der .rückständigen .. Beträge vom · · , . .·. . · · · .. · · · · Zahlungs�qipfängei;" mit dem Zal}lung5-pflichtigen geson;. § .5 Schlußbesij111mungen

dert zu vereinbaren. . . . . . . 
(1) Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

.(3) Abbticltungsaufträge fiir eintilalige Geldfcirderurigen Kraft;' · · · · .· ·· .. · ·. ·· ·· 
habt)n dif;! Zahlungsempfänger. bis spätestens 2. Wochen . (2) Mit Za,hlungsempfärigern, die. Geldforderungen im
nach FälUgkeit bei ihrem Geld':' o<;ier Kreditinstitut ein- Abbuchungsverfahren· verrechnen, sind von den konto-
zureichen. · ·

. .· · ·· · •. 
· 

führenden Geld- und Kl"eclitinstituten innerhalb von 3 
· · · ·· · · Monaten nach Inltrafttreten dieser Anordnung Verein-. (4) · Die Zahlungsempfänger haben mit den Abbuchungs;; 

. baru.·., ngen gemäß § .3 Abs .. 1 al:>zuschließen<bzw .. bestehen".' aufträ,geri Infoi'tnationen ,für die Zahlungspflichtigen so · · 
zu übergeben, daß diese aus den Kontoauszügen den de Vereinbarungen. entsprechend zu ergänzen.. . 

Gruncf der Zahlungen erkenp.en können. . . , •· Berlin, den iLSept��bei,,:1981 . . 
(5) Di� Zah\Uhgsempfänger hab�n. zu �ewährleisten, daß , . ·. . , l)el' l'r�id�t d�r Staatsbank . . 

•,von Zahlungspfliclitigen gegebene 'Etnwmigungen zum der Deutschen D!lmokratischen Republik 
. Abbuchungsverfahren sowie·Än:derurig�ri tind Löschun,:- O'Kkminsky 

. 

gen t�rminHch. entsprechend,• ihren., Zr:1;hl�ngsbedingun­
gen beruck..sichtigt werden; Die Zahlup.g�etnpfiinger ha, 
ben di� Zahltingspflichtigen über den Zeitpun1.tt des Be.:

. ginns. der Abbuch urig zu informieren. 
(6) Die 'Zahlungs�mpfänger Sind den·Zalilungspmchtigen
für fehlerhaft . bzw. ung�echtfertigt eingereichte Ab-:-
buchungsaufiräge nach den ziviJrechtfü:hen Besti(nmun-
gen verantwortlich. , · : 

Nr.2) V�ordpung über da1:1 Melde�esen in der Deut­
' sehen Deinokratischen .Republik ,... Meldeordnung 

...., (1\10) .vom 15. JuU 1965., (OBI. II Nr.109 S, 761) 
in der Fas!luJig der _Zweiien VerordnUDg vom 
15, Juni 1972 (GBL II Nr. 3.IJ S� 443) und der Dritten 
Verordnung vom 29. 1"ail981 (GBL I Nr. 23 S. 281) 

Zur •N:euregelung des Meldewesens wird folgendes· ver­
ordnet: 

§ 4 Abbuchung der QeldverbindlichkeHen • J .. Allgemeine Bestimmungen 
wn den �unten der Zabltuigspftlchtlgen § l Umfang der Meldepßidd 

, (1) De� .Zahltlngspflicl:itige hat zu sichern, . d,aß sein . (1) Pers�nen,
. 
die sich in der beutschen :Oemokratischen

Konto· zum Fälligkeitstermin die erfQrderUche- .Verfü- · Republik aufhalten; sind nach den Bestimmungen dieser 
gup.gsniöglichkeit aufweist. :Bis zur ersten Abbuchung . Verprdnung meldepflichtig. · 
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(2) Die Bestimmungen über die Wohnraumlenkung wer­
den von der Erfüllung der :Meldepflicht nicht berührt. 

· Von der Erfüllung der Meldepflicht kann kein Anspruch 
auf Wohnu�gszuteifung abgeleitet werden .. 

(3) W�hpung: im .Sinne ·.dieser Vero�dn.upg· ist jeder
Raum, der zum _Wohnen ·.oder Schlafen genutzt wird'. 

§ 2 Befr.eiti!lig v:�n der M�jlepfllcht

weis, auf dem zur ;Einreise oder zum Aufenthait berech­
tigenden Personaldokument• bzw. auf einer Anlage zu 
diesen Dokumenten oder auf einer· Bescheinigung zu 
bestätigen. 

. ß, An- und Abnumlepllldtten 

(1} Von de� Meldepflicht sirtd befreit: · . § 7. - · Batiptwohnung ·· 
1. Ausländer, die einen. vom Mlnisterium für Aus:wär- (lLWer eine V{ohnung b_. ezi��lt, ha_t sich __ . binnen 1 Tagen 

tige Angelegenheiten d� Deutschen riemokra1iscqen bei der. für .den Aufenthalt ''zustät>.digen MeideStelle 'der 
Republik. ausgestellten D1plorllatenausweis, :Konsular- Deut.sehen Vol�poli_ zei oder 'dem Vo1kspolJ.zei-Kreisamt 
auswei_s oder 4ü�weis· oesitzen; · · · • : anzumelden; · · · · 

· · 

. 2. Ausländer, die. in. ih'ren Pässe11 einen_ Registrierver-
merk ', de:r ProtqkolJäbteilung d_es-Ministedums ·fik · (2) Neugeborene brauchen·. nicl1t llllgemeldet zu werd�n, 
Auswärtige Angelegenheiten der Deutschen Demo• wenn '!lie nach der Geburt in der elterlichen Wohnung 
ktatiSchen'Repub\ikhapen. · : . Aufnahme flnderi� 

(2J Der Minister cies Inn��n und Chef .cier Deutschen . (3) Wer aus eine.r Wohnung auszieht, h'at sich spätesteris
VolkSpöliZE;i · kanp anordnen;. daß auch. andere Personen am. Verzugstag unter J\,11gabe der neuen Wo,hnung bzw. 
,von der Meldepflicht be�reit werden .. · ·· des zukünftigen Aµfenthaltes bei der fär den. Aufent­

(3) Der intetnatsrnäßige. Aitfepthalt ·fn Kasernen und _ haitsod: zust�ndigen Meldestelle <ier ))eutsd1en Volk-s­
Schulen der bewaffneten Organe der Deutschen Demo- polizei oder dem. Volkspolizei-Kreisamt a:t>zumelderi . 

. 
kratischen Republik is(riicht m�depftichtl.g. - - (4). MeldepflichJ;ige· Personen können sich 11ei iier An"-· 

. .. . und. Apmeldung durch. einen ausweispfi._ichtigen mw.s-
l 3 ltt�ldip:IUl,1htige Person� haltsangehörigen .· oder durch die. Person; .die: das Haus- ·• 

(1) Die MeldepAi,clit ist p�sönlicli �u ��üUen, wenn bµch führt, vertreten lassen. ' 1 

nicht die Vettretung .nach deri B�timrnungen dieser, (5) ßei Wohnungswechsel innerhalb des Bereiehes ein'es
- Verordz,iun; gestattetist.

. - , . 
Volkspolizei-'Kreisarntesund innerhalb der Hauptstadt 

(2). Für··I(;rider 1bis·· �um· vollendeten ,14. Lebensjahr ha-., der Deutschen·Demcikratisch'en' ·Re�ubiik bedarf es kei� 
ben die :Eltern oder andere Erziehungspflichtige, .für. ner Abmeldung. 
Entmündigte. bat, der gesetzliche Vertreter die Melde- (6) .Die· Deutsclle Volk�poltzei ist verpflichtet, Pei;-sonen
pfücht zu erfyllen. Befinden sii:h, diese Meldepflichtigen apzµmeldeni die ihre PiUcht zur Abmeldung na:ch Abs. 3 
nicht an dem Ort, ari '·dem die Meldung v.orzunehmen ' unterlassen Qaberi; 

' ' ' 

ist, - oder . sind sie· verhi11dert, der Meldepflicht . nachzu­
. koinmeri, _s_g obliegt die Meldepflicht dem Wohnungs� 
geber. · · · 

(3) Die· Leiter. der Gemeinschaftsufiterkünfte v,on Be- (1) :Personen, die nach _§i 7 gemeld�t sind und aus Gr.ün -
trieperi,. Uniyersitäte�, Hoch-, Fach,...; .. .\J:nd Ingenieur- .. den, der Berufsausbildung Berufsausübung oder des Stu­
schtilen, Schulen·von Betrieben und:sta'atlicheri>Einrtch� - diums eine Nebenwohnung beziehen, haben sich am Ort
tungen sinQ. berechtig� für Perso�en, die in diesenUn- der Nebenwohnung anzumelden, soweit nicht Auferit­
'terkünftep Woh11ung:,#�hmen, cUe Meldepflicht gemäß , _halt nach§ 16 gen6mmen wird.: 
den §§ 7 . .und 8' zu erfüllen. 

· 
(2) Personen, die nach § ·7 gemeldet sind:nnd eine Som­

(4) Ist• die n�� -'d�;n B�stimmUngen 'dieser Verordnung . merwohnung akNebeilwöhri.ung' nutzen; haben sich ar:n 
zur Vertretung berech:tigte P�son nicht in der Lage, . Ort der Nebenwohnung anzumelden. Die Sommerwoh- -
die :mr die 'Erfüllung der Meldepflicht erforderlichen nurig gilt dann als Nebenwohnung, wenn sie im SQm-

. Aµskünfte �u,ertenen; kann,vertangtweri;ien, .. daß .. Ur- mez: anstelle der.liauptwop.nung vorwiegend ZUIIl . .A,uf­
kUnde� vorzulegen,. sind' pder d,er_ Meldepflichtige per- '. enthalt genutzt v,,:'j:rd. Iri ,Zweifelsfällen entscheideti.iber
sön,lich: ers<:beint: .. _, ,·. eine J\.iJmeldepflicht jm Sinne dieser Bestimmung .die 

.Deutsche,Volksp6nzei.' ' ·. _ . .·.. - ·. .
, § 4 Erf.tllung der Meldepfliciit ' 

(1) Die Erfi�llun� d�r 1\/I�ldepfüchi hat bei den in dieser
,Verordnung• _geqannten Dienststellen. der Peutschen
Volkspblizei'zu erfolgen; 

, ' - . . . . . 

- (2) Dei }VIinister: des -Innern \ldn Chef :der Deutschen 
VolkspQ,izer kann. anordnen; da� :die Meldepflicht· auch 
bei anderen Dieri,�tstellen erfüllt Vl}erden ,kann.

§5

Vorlag� der Ausweisi'iiei ä;t �tUUuri� ·de�· MeJdepflicht
(1) Bei der Erfüllung der MeldeptlichUst der Pergonal�
ausweis oder das: zur Einreise oder zum Aufenthalt be­

. rechtigende PersonaldP&um.:ent.i-.vorzÜlegen.
(2) ,Las_sen sich Persdnen bei d�� Erfüllung der Melde-.
pflicht vertreten/so sind die .im. Abs. l genannten Doku­
mente der meldepflichtigen Per,sönen vorzulegen, 

§ 6
' ··. .· 

' 

Bestätigung 
.. über. die Ertüllurtg der· Meldei;dHcht 

' . .,· ·  .. · . ' 

Die Erf{illungßer Meldepflicht. gemäß den §§ 7, · 8, 9 und
10 ist durch die Deutsche VolkspoUzei im Personalaus-•,, 

(3) Für das Beziehenund das Ausziehen aus ein,erl',ie­
beriw:obi)ung gelten d\e Bestimmungeri des.§ 7.

.-

§ 9 Besüchsw�lser Aufe11thalt 

(1) Wer nacl;i § 7 gemeldet ist und sich länger 'als 30 Ta"­
ge besuchsweise. bei yerwandten 'öder Bekannten' auf-. 

_hä_lt, die. ni<;i\t glilY.,et;bsinäßig Giiste ben,er-0ergent.hat 
sich inµerhalb dieser 30. Tage bei der Meldestelle der 
Deutschen V<>�kspolizei, wenn sich: a:11 d,iesem Qrt keine. 

·Meldestelle . befindet, beim Absch'nittsbevollm�chtigten
der Deutschen 1 Volkspolizei. besuchsweise anzumelcien

. und vor der Abreise ab,:furrielderi.
· · 

(2). Bei der _b�s-uchsweisen• An-· und_.Äbmeldurig kanil 
der Mel,depfüchtige durch eine ausweispflichtige Person
vez:treten_werden. • · · 

. \ ' 

(3) , übersteigt der besuchsweise . Aufenthalt. die _ Dauer
VOil 6 ,Monaten, so. tritt die Meldepflicht !:iach § 7 ein. 
Wird die bisherige Wohnung beibehalten, ist bei der
·Erfüllung, der Meldepflicht be;ionders darauf zu yer-
welsen. .

. 
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§ 10 Meldepflicht für Personen, 
die in die Deutsche Dernokratische Republik einreisen 
(1) Personen, die in die. Deutsche Demokratische Repu­
blik· einreisen und nicht nach·§. 7. ,gemeldet sind, haben

· Sich Jm jrdem Aufenthaltsort binnen 2.4 Stunden per­
sönlich bei dem für deri Aufenthaltsort zuständigen 
Volkspolizei-Kreisamt anzumelden und vor der Abreise 
wieder abzumelden.
(2) Bürger (ier Deutschen Demokratischen Republik, die
ihren ständigen Wohp.sitz im Äusland haben, und Aus­
länder, die nicht nach §. 7 gemeldet sind, haben die An­
und Abmeldepflicht mit der Anmeldung am ersten Auf­
enthaltsort erfüllt.

(3) Für Personen, die . auf Einladm1g staatlicher Organe
und Institutionen oder .gesellschaftlicher Organisationen

-oder als Touristen, in die Deu·tsche Demokra.tische Repu­
blik einreisen, kann'die Meldepflicht von dem einladen-
den bzw. betreuenderJ:· staatlichen Organ, der Institution
oder gesellschaftlichen Organisation erfüllt werden.
(4) Für Personen, die in gewerbsmäßigen oder gemein'­

nützigen Beherber.gungsstätten (z. B. Hotels, Gasthöfe, 
Fremdenheime, ,Gästehäuser') sowie in Einri,chtungen 
vorl Religionsgemeinschaften Aufenthalt nehmen, kann
die Meldepflicht durch den Leiter der Beherbergungs­
stätte erfüllt werden.,· 

'(5) Überstetgt der Aufenthalt die Dauer von 6 Monaten,
tritt die Meldepflicht nacli § 7 ein.

§ 11 Meldepflicht bei Wehrdienst 
(1) Personen, die zum aktiven Wehrdienst oder Dienst
in den Organen, der 'der Ableistung des aktiven Wehr­
dienstes entspricht, einberufen bzw. eingestellt werden, 
haben sich unter Vorlage des Einberufungsbefehls bzw.'.
EinsteHungsbescheides und des Wehrdienstausweises 
zurh Wehrdienst abzumelden und nach •Beendigung des 
Wehrdienstes binnen 7 Tagen anzumelden. 
(2), Liegen zum Zeitpunkt der Abmeldung zum Wehr­
dienst oder während des Wehrdienstes die Vorausset­
zungen des § 7 vor, so sind die sich daraus ergebenden 
Pflichten unabhängig von der Abmeldung zum Wehr-
dienst zu erfüllen. · · 

"§ 12 Mel(1epfticht für Bim1enschiffer 
(1) Für 'Binnenschiffer und deren Haushaltsangehörige, 
die keine Wohnung ,an Land haben, gilt das Schiff als
Wohnung. 
(2) Für Binnenschiffer und deren Haushaltsangehörige,
_die eine· Wohnung an Land haben und dort 'nach § 7
gemeldet sind, gilt das Schiff als Nebenwohnung ,gemäß 
§ 6 Abs.1. 
(3) Binnenschiffer und deren Haushaltsangehprige kön­
nen ihre Meldepflicht auch bei der für den nächsten 
Anlegeort zuständigen Meldestelle der DeutschenVolks­
'polizei erfüllen. 

HI. Besondere Meldepflichten 

·§ 1.3 Nebenmeldepflicht

(lJ Außer de.n zur An-, und Abmeldung Verpflichteten 
sind 
1. der. Eigentümer, Besitzer oder Verwalter eines Hau­

ses für alle Hausbewohner, mit denen ein· Mietver­
hältnis besteht;

2. der Wohnungsgeber für'die bei .ihm wohnenden oder 
sich besuchsweise aufhaltenden Personen; 

3. der Leiter einer Gemeinschaftsunterkunft für die in
der Unterkunft wohnenden. Personen 

hebenmeldepflich tig. 

(2') Der. Nebenmeldepflichtige hat nach Ablauf der 
Meldefristen zu prüfen, ob die Bestätigung der Deut­
schen Volkspolizei über_ die Erfüilung· der Mel9epflicht 
nach § 6 vorliegt. Wurde der Meldepflicht nicht nach­
gekommen, jst die zuständige Dienststelle der Deutschen 
Volkspoli�ei innerhalb von 3 Tagen zu verständigen. 
(3) Die Nebenmeldepflicht kann von einem Vertreter 
erfüllt werden, wenn der Nebenmeldepflichtige verhin­
dert ist oder wenn 'er infolge des Umfanges der zu er­
füllenden MeJdepflichten diese nicht persönlich erfüllen 
kann.·

F�hrung von aausbüchern 

§ 14
(1) Hausbücher sind für jedes Wohngebäude sowie für 
Gemeinschaftsunterkünfte zu führen.
(2) Die Pm'cht zur Führung von Hausbüchern obliegt den

'Eigentümern, Besitzern .oder Verwaltern von Wohnge-)
bäuden. I'ii Gemeinschaftsunterkünften obliegt diese 
Pflicht den Leitern c:Jieser Unterkünfte. In Abstimmung 
mit den Hausgemeinschaften kann auch ein· von ihnen 
benannter Vertreter mit der Führu�g des Hausbuches 
beauftragt werden.

(3) Die nach Abs. 2 zur Führung der Hausbücher Ver-
, pflichteten sind berechtigt, die Führuii� der Hausbücher 

durch Vertreter vornehmen zu lassen, und verpflichtet, 
diese der zuständigen Meldestelle der Deutschen Volks­
polizei oder derp. Volkspoliz�i-Kreisamt namentlich zu 
benennen sowie Einfluß 'auf die ordnungsgemäße Füh-
rung der Hausbücher, zu nehmen. 
(4) Geht die Pflicht zur Führung des Hausbuches auf 
eine andere Person über, ist das Hausbuch- dieser zu 
übergeben. 'sofern. dies nicht möglich ist, hat die Über­
gabe 'des Hausbuches an die zuständige Meldestelle der 
Deutschen Volksporizei oder das Volkspolizei-Kreisamt 
zu erfolgen. 
(5) Die Leiter der Volkspolizei'-Kreisämter können mit 
den· örtlichen Räten vereinbaren, daß in Gemeinden
unter 1000 Einwohnern für alle oder für mehrere Wohn­
gebäude durch den Bür,germeister• oder andere von ihm 
beauftragte Personen ein gemeinsames Hausbuch ge­
führt wird. 
(6) In 'anderen als im Abs. 5 genannten Gemeinden, 
können die Leiter der Volkspolizei-Kreisämter verfü­
gen, daß für mehrere Wohngebäude ein. gemeinsames 
Hausbuch zu führen ist:
(7) Als Hausbücher· sind nur die vom Ministerium des
Innern herausgegebenen Vordrucke ·zu verwenden. In
Gemeinschaftsunterkünften kann anst�lle der Haus­
bücher eine Kartei geführt. werden, welche die gleichen 
Angaben wie die Hausbüche.r zu enthalten hat. 

(8) Die Hauspücher sind nur den Sicherheitsorganen
bzw. anderen dazu ermächtigten Personen atif Verlan­
gen vorzulegen. Auskünfte aus den. Hausbüchem 'dürfen 
unberechtigten · Personen nic4t · gegeben werden. Die 
Deutsche Volkspolizei kann Hausbücher zeitweilig ein­
ziehen. 

. ' ' 

(9) Die zuständigen örtlichen Räte sind berechtigt, die 
ordnungsgemäße Führung der Flausbücher zu kontrol-

. lieren und Hausbücher in Abstimmung mit den Leitern 
der Volkspolizei-Kr.eisämter zeitweilig einzuziehen: 
-(10) Der Verlust der Hausbücher' ist umgehend der Deut­
schen Volkspolizei zu melden. 

§ 15 

(1) In das Hausbuch haben si,ch _unter Vorlage der im
§ 5 genannten Dokumente eintragen zu la�sen:·
1. Personen, die nach § 7 und § 8 meldepflichtig sind,

innerhalb von 7 Tagen; 
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. . 
. ,:· .. ·: ·, .·.· '.·· ·:-•:· 

·
.. . : . . 

2: Personen; die.nach § 7 gemeldet sind und sich länger 
,als·• 3 Tage bei Verwandteri, oder Bekannten, die nicht 
gewerb1Smä�ig Gäste, beherbergen, besuchswei.se au.f­
halten, · innerhalb, der. eri;teri. 3 Beiiuchstage; : · '; 

8. Personen, die in die I)eµtsche Demokratische Repu.:. 

· .· blik eingereist sirid, innerhalb vori 24 Stunden:, 
' . 

(2) Neugeborene sind ebenfalls in das Hausbuch einzu-
tragen. · · · · · · · 

,.. . 
. 

. '· ' 

(3) Beim. AusziehEln aus einer 'We>hriung ist die n'eue 
· Wolmahschrift im Hausbuch ,eintragen, zu Uissen. 

(4) Bei Namensäncleiungen ist eine Neheintragun,g der
. betreffen<;l�ri F'erson im Hausbuch vornelvl\en Zlf lassep.. 

(5) Die irri'Hau�buch eingetragenen·Per�on�n haben die 
Rid,itigkeit der, Angaben im 1:1:aUsbuch durch ihre Unter.: 

schrifbu bestätigen. .
• ' . . ' . '. . '. . . i 

(fl) .. Die. zur· Ein.tragün,g ;in . d�s' �ausbuch verpflichteten 
Personen können. s'ich i;i1,1rch. den :WohnUngf!geber ver-
treten lassen; . . . . 

§ 16 _.;:ufelith'-lt, ifi; G,emeins«;b,ftfli,.ntex:künrten ·

(1) . Für. J;>ersonen, ' die gern.äff § .. 7' geniel9et sind Und 
·einen > Auf�l:\thalt in einer'Gemeinschaftsunterkunft von 
Betrieben, UniversitäJen; }Joch-, E11ch-. oder :lnge11ieur� 
schulen, Schulen von Betrieben tirid staatlichen Einrich­
tungen bis. zu,'. 1. Jahr nehmen, hap�n : die i,eitet, dieser 
Gemeinschaftsun;terkün:fte · die An,.: uri� :Abn;ieldepflicht 
inner;halb Voll 3 Tilgen zu erf�llen, Die, Leiter von Ge­
riieinschaftsunterkünftetl, können· Sich l:iei der Erfüllung 

(4) Die zur Meldung verpfli�teten Personen können sich
bei der Erfiillung der Meldepflicht vertreteh fassen; 
wenn . sie verhindert sind oder' ,wenn sie jnfölge des 

. Umfanges 'der zu erfüllenden Meldepflichten diese nicht 
persönlich 'erfüUen können. 

' · 

(5) Die Leiter der VolkspoÜzei.:.Kreisämter haben zu 
verfügen, zu welchen ·Zeiten .·und· bei welcher Dienst� 
··stelle der. Deutschen Volkspolizei. ·die· Meldung zti er:. 

. folgen .hat: 
(6). Für Ausländer, die! einen vom Ministeriufu fi.fr Aus­
wärtige A,ngelegenl\eiteri der .PeutschenDemcikra.Uschen 
Republik. ausgestellten rnplomatenaus:v;eis oder 'K'orisu: 
laratis-yveis besifa:en,, sind' keine ivleldescheine. d�r l3e,­
'.herbergungsstätten, auszufüllen. Ober . diese · A usländet 
ist leqigUch im Gästeverzeichnis Nachweis zu fuhren, 
Für Ausländer;· die einen vom'Ministeriuni. für Auswära. 
tige ·A;ngelegeriheiten, der·. Deutschen Demokratischen,, 

· Republik ausgestellten ·Ausweis .besitzen; sind•· .M�lde­
scheine der Beherbergung$stätten auszufüllen, 

. .,. . . : �� ·. i . . • . . 

(7) Den Leitft'n \Ion Zimmernachweisen' öbliegt ·die· 
]IJ.[erd'epflicht nach den Absä�en Lbis 6 bei Einweisuli-:­

gen in private Unterkü'rl:fte .. Die Pflicht �ur Führung 
des Gästeverzeichnisses hat der Zimmervermieter .. · .. 
(8) . . · t>1� Leite; d�r Vöfäspolize·i-Kreisämtet kö�n�n 
durcli Verfügung die Meld,epflicht 'nach den Absätzen 
1 bis 6 aUch auf. andere Personen,. die Reisende oder 
Erholµng,ssuchr;m.de beherbe:r.gei:J,, ausdehnen; .. :·· .·· 
(9) Obe�steigt der Aufer1thalt :die Dauer, von 6 Monaten,
•tritt die Meldepftichfnach § 7,oder § 8 ein

'. 
Wird die.bis,­

herige Wohnung beibehalten, Jst bei der. Erfilllupg der 
Meldepflicht nach § 7 besoqciers darauf zu v,erweisen. 

. 
. '· . . . 

. , der M.elde�fiicht vertreten lassen, wenn sie verhindert 
sind. oder wenn sie infolge des . Umfanges ·der zu er- . 
:füllenden Meldepflichten diese nicht persönlich ertüllen 
können.'.

. . 
. . . . § 18 .Meldeschein .der Ueherberglinpsiitten,

(2) Obersteigt der Atifenthaltdie 'J;:>auer von 1 Jahr; tritt (1) Der lVIeldeschejn der Beherber.gungsstätteh hat dem 
die Meldepflicht ·gefuäß ,den, §§ ',7, oder 8 ein;. Diese als Anlage 'bei�efügWin J.Vh1ster zu :entsprechen. . 
Meldepflicht kann gemäß § 3 Abs� 3 äuch voi;i den Lei,- (2) .·FüF . jede Person muß ein Meldeschein ausgefüllttem d

.
er Gemeinscha:ftsunierkijnfte' erfüllt vverden. · · · 

werden. Für. Ehepaare genugt ein gemei�sarrier Melde-
(3) �ie Leiter der Volkspolizei,-Kteisämt� haben zu . schein. Ki;nder unter 14 jahren sir,id ihrer Zahl nac;n auf . . 
vetiügen, in welcher Form, zu weJchen Zeiten_ und bei dem Meldeschei.n desjen�gen einzutragen, in dessen: Be­
welcher Dieri&t.stelle C;ler Deutschen Volkspolizei die gleitung sie sich 'befinden. 
die Meldung zu erfolgen hat.. . . . . . 

(3). Die· beherl;>er�ten Personen haben, cten Meldes,chein 
. . 

§ i7 Aufenthalt fn Ueherbergungsstätten
··' 

(i} Leiter oder Inhaber von Pnt�nehmen, die der ge­
. wer�st,n��igen.. oder·. gerr,ieinniitzi��n Beherbergung die-.. 

nen · (z. B; Hotels, Gasthöfi:11 Fr.emden:;heime, Gästehäusfr) 
sowie die Leiter. der Ein,richtt11;1gen von ;Religions­
gemeinschaften· s,ind · verpfli�tet; 

. 
�n · Gästever�eichnis

über . die beherbergten Personen .,zu. führen und diese 
�it dem Me1ii�chejn der ::Beherl;>ergungsstätten der 
Deutschen. Volkspolizei '�u 'melden. Die ausgefüllten 
Meldesch�ineSihd,ni.i't den Angaben im Personalausweis 
oder im zur Einreise oder zum Aufenthalt berechtigen­
den· Paß. 9der anderen, Persopaldokurrienten ., auLihre
Obereinsti,mmdrig zu prüfen: Die Meld'qrig hat inner-

. halb von 12 Stuncleri nach dem E;intrefj:en .des Gastes 
zu erfolgen. · ' ·· ··' · • ·· · · 

(2) Für Ausländer,. die noch keine Genehmigung, zum .
Aufenthalt. in der. Ueutsc;hen• Der:nökratischen, Il,epublik 
bzw .

. 
keine Meldebestätig1.lng oder keinen Registriervers 

. merk der Protokollab,teilurig des MirtisteriUms fiir Aus­
wärtige 'Angelegenheiteh be$itzen, . Sinc:f der· •.. Deutschen 
voikspoliz'ei mit dem Meides'cheiri det· Beherbergungs­
stätten.·g);eichzeitig die Pässe oder andere Personaldoku-
mente vörzulegen. . . . . ' . 

(3) Di� rieutsdie· Volkspolizei' ist unverzügiich z� ver­
ständigen, wenn die Vo:dage des Paiises oder eines an-

·. deren Personaldokui:nerites - oder das :,A.usfülle,:i des
Meldescheines verweigert wird. 

persönlich zu unterschreib�n und sich mit. dem im § 5
genannten. Dokument auszuweisen. Bei Ehepaaren ge� 
nügt die Unterschrift eines Ehegatten, 

. 
. 

(4) Bei der B�ha-bergurig VOP. Touristengruppen, deren .
Reiseteilnehmet 'nach §: �i gefueldet sind . und die VOJl 
staatlichen Organen, Institutio�ri oder gesellschaftlichen 
OrgariisatiOnEµl l:ie1reut )\i:erden, g:enügt', es, wenn der 

'Leiter der . Gruppe für seine Pei:son den Meldeschehl 
ausfüllt und die Reiseteilnehmer zahlenmäßig· angibt. 

. Dte gleichen . Eintragungen s·ip� i� Gästeverzeichnis 
vorzunehmen. 

,, · •�· 19· . Gästeve:neichnis 
;' 

, (1) .Das, Gästeverzeichnis jstjn Bucp.-,· Block-:, Listen-:­
Oder 'Karteiform zu • führen und· hat- die im· Meldeschein 
der Beh�bergungsstätten. (Anla�e) erith;,iltenen · ... Anga-:­
ben nachzuweisen� · ' . ·. · ' .· . ' . ·· , .. . 

· 

(2) Das Gästeverzeichnis ist de:ii SlcheFheitsorganen . auf.
Verlangen zur Einsichtnahme vorzulegen .. Die Eintr�• · 
gun,gen sin'1.3. Ja?re nachzuweisen,

§ 20 · A�f�ihali In. Ferienh�i�en und. Jugendherbergen

(1') J;)ie Leiter von Ferienheim.en der gesellschaftlichen 
Orgartls;ition'en, staatlichen Organe,. Institutionen und 
B�triebe sowi� .von ,Jugendherbergen und l:lnderen der 
Touristik; dem :sport und Wandern djenenden Unter­
künften sind verpflichtet, über all{,!, beher�ergten Per-
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. . 

sonen ein Gästeve.rzeichnis nach § 19 Abs'..1 zti führen.
Das gleiche trifft für Vertragspartner dieser Einrichtun-
gen/zu. · · 

. (2) Bei Wq.ndergruppen ,der Pionierorganisation „Ernst 
_Thä,lmann" genügt die ,Eintra,güng der Personalien ; des

. Pionierl�iters. · · · · 

· § ·21 Aufenthalt h1 s�ulen
Die Leiter der .$chulen v<>,n Parteie:r:i und 1\/Iasseri.organi­
sa'Uoneti �aben über alle internatsmjißig untergebrach­
tenLehrg:a,ngsteilnehin�f �n Ver�ichnis · nach § -19 Abs. 

_ l zµ füht:en. Nichtinternatsmäßig untergebrachte Lehr­
gangsteilnehmer sind: nach (7 qder § ß. meldepflichtig. 

§ 22 AufenthalÜn Einrichtungen des Gesundheitswesens
. ., .· .. . 

... 
.. . :�,: 

. ,,·. . 
' 

_
..,

·. . ·. ' 
.- . 

(1) DieLeitet von Einrichtungeri·.desGesundheitswese:ns 
sitid verpflichtet, ijber alle sta,tionär , aufgenommener,· 
Personen .ein Verzeichnis. in der im § 19. Abs.1' bezeich­
neten: Art zu führen.• 

. .·· . . . 

(2) Personen . über. H Jl:lly"e, die keinen oder keirieu
gülttgeri-Personalausweis der Deutschen Demokratischen 
Republik besitzen, sirid der Deutschen·Vo.lkspolizei so-
�!'.)rt ZU meldeq, . 
(3)

. 
Die Leiter vpn Einric

h
tungen des' Gesuridheitswes,ens ·.

können sich bei der Er:l;ülluµg• der Mel'1epflicht vertre-
. ten lassen, wenn sie verhiiidert sind oder wenn sie · in­
fo1ge des Umfanges der zu erfül1eqden Meldepflichten,
diese :ni$l per�nlich er:l;µllen .ki:inrie?,1, 

§ . 23 . Aufenthalt ailf ZeltPiäizen' 
, ' ... 

(1). Personen, die auf. Zeltplätzen A�fenthalt · nehmen, 
häbern sicll/bei derri Beauftragten des Jfür den Zeltplatz 
zustä!!digen örtlichen Staat��rganes umgeHend, späte­
st.ens ain . Vormittag des 'l).ach deq:t Ein treffen folgenc;len 
Tages, ,zu: pielden., Sie könn"en sich bei 'der Erfiillung 

'dieser Meldepflicht durch eine ausweispflichtige Person
vertreten bissen,; Durch die zuständigen .örtlichen Staats­
orgäne sirt<;l Vor�:ussetzJngen. zu s<;haf'fen, daß die Meide„
pflicht- auf dem Zeltplatz·oder in dessen unmi,ttelbarer 
Nähe erfüllt werden kann. 

·;\.:.. .'· /. ·. . . '· . . . . . ' . . 
. 

. 
(2) Von del} für ieltplätze zqstä�digen: örtlicheiJ Staats,-
organen ist ein' Gästeverzeichnis nach § 19 Abs. 1 zu 
führ!m, in.das-alle nach Abs.1 ··melclepflichtigen _Perso­
nen E:irizutrage.n, sind, die ,au,f diesen P�ätzeri in Zel�n, 
Kraftfahrzeugen, Wohnwagen oder anderen Unterkünf-
ten Aufenthalt· nehmen. · 
(3) Das Gästeverzeichnis ist deri zuständigen staatlichen
Organeif.aµf Vf:lrlangen zur Einsichtnahme vorzulegen.
J;>ie:Eintragung'en sind l Jahr nachzuweisen: 

§ 24 . Meldepflicht . f,ür Personen, , '
die mit Wohnwagtfn von «;>rt zu Ott ziehen 

(Ü Perso.nen, die.· mit Zirkusbetrieben,. sowie Personen 
u11,d deren Beschäftigte, d�e in Ausübung .eines Gewer-:­
bes mitW:ohnwagen von'Ort zu Ort ziehen, haben sich 

· u�geherid, spä.testens am Vormittiig dis nach dem Ein­
tveffen folgenden Tages; bei der för den Aufenthq.ltsort 

· �ständigen Meldestelle· . der pe:utsch�n, Volkspolizei zu 
m_elden; · Dabei sind die im· Meldeschein der 1;\eherber­
gui;igsstätten (Anlage) enthalt�nen Angaben erforderlich. 
Gleichzeitig ,ist der näcl:lste -Aufenthaltsort bekanritzu-
geben. · · · · 
(2) Befindet sich keine Meldestelle der Deut.sehen Volks.:
polizei arri . Ort, • ist die Meldepflicht beim. . Abschnitts- ·· 
bevollmäehtigteri der Detitschen Volkspolizei zu erfüllen; 
(3) Die Meldepflicht nach Abs. ,1 kann von einem aus­
WeispftichÜgen Haushaltsangehörige'n öder vom Leiter 
bzw; Inhäber 'des Betriebes oder Unternehmens für die 
bei ihm beschäftigten Personen' mit erfüllt werden. 

(4) Unabhängig von dei; ·i.m. Abs. 1 \geforderten Melde�
pflicht müssen •diese Personen riach § 7 oder § 10 ge­
meldet sein . 

'· IV,. Vbertragung - von:. BefUgnissen zur Kontrolle 
üb� die Einh1dt1Ing

. der .Meldebestimmungen 

§ 25 · · Redlte fii.r Beauftragte von Hausgemeinschaften
Beaufträgte der liausgem'einschaften haben das Recht:

. 1. in den zur_.Hausgemeinschaft gehgrehqen Wohnge-
., .bä,ude:Q. Einsicht in. füe Hat1s.bücher .zu nehmen; 

2. die Köntroue· über die Einhaltun'g ' d� Meldepflicht
auszuüben und,sich die von der Deutschen V()lk�poli­

. zei nach.§ 6 erteilten.Bestätigungen.über die Erfül­
. lung der: Meldepflicht zur Einsicht vorlegen zu lasseri; 

3. Personen, die, ihre 1\/Ieldepfücht nich.t .eingehalten ha-
' hen, zur umg�h'711djn Erf_i,illtlrig dieser Pflicht aufzu� 

fordern;. · " ·. ·. · • ·: , 
4. Auskünfte bei de� zuständigen Meldestellen der Deut­

schen . yolkspoli;1:ei 'üper die Einhältung der Meld� 
pflicht der im Wohngebäude wohnenden oder sich 
aufhaltenden Personen einzuholen. 

§ 21f K9ntro1Ie d.lÜ'cb erinächt�gte Pe�onel
i 

,' . ' . ' 

(1) Die Leiter der VolkspolizE:l,-Kreisämter haben d� · 
Recht, BeaUftragte zu erq:täcb,tigen,. �ich zur Kontrolle 
über die· ordnungsgemäße Eitlhaltung der Meldepflicht 

· d� Ha,usbuch vorlegen z'u· lassen. 
(2) · .. Die . �tinä<;h ti�µpg i�f �chriftlicb, ·�u erteilen u�d vor
Ein�icht 1n das Hausbuch yorzuweisen. 

'v. Maßnahmen bei Verstößen gegen die Meldeordnung 

§ 27 · · Zufühl'Ullgen · ·
Die Deutsche Volkspolizei kann Personen zuführeri, die · 
nach schriftliQher Aufforderung ihrer. l,\/Ieldepflicht nach 
den §§ 7, 8, 91 10; 23 und: 24 t;iicht na:chgekommen sind; 

§. 2? Ordn,u�gsstrafbestiirtmungen
(p Wer yörsätzlich oder fahrlässig 
1. der Pflicht zur An- oder Abmeldung nach.§ 7 Absätze

1 oder 3, § 8; § 9 Abs-. 1, § lO Abs. 1, § 16 Abs. 1, § 23
. Abs. 1, § 24 Abs, 1 nicht nachkommt, 

2. als Eigentümer, Besitzet oder Verwalter ein�s Hauses
oder als Leiter von Gemeinschaftsunterkünften der 
Pflicht z'Ür Führung.des Hausbuch'es nicht nachkommt
oder · den Verlust eines Hau_sbuches der Deutschen 

. :Volkspolizei nitjlt meldet, . , , • · 
3;als Leiter oder Inhaber von Unterilehmen, die der 

,gewerbsmäßigen' oder ,gemeinnützigen Beherbergung 
dienen, als· :Leiter VQn Zimmernacb,weisen:. oder als 
privater Zimmervernii:eter . sowie als Leiter der Ein_­

richtungen von· Religforisgeroeinschäften 
a) kein Gästeverzeichnis fi,ihrt oder die beherbergten

Personen ,im Gästeverzeicb,nis nicht. einträgt,. wenn 
er·zur FülirU:ng eines'Gä�teverzeiehnisses verpflich-
tet ist, _ . .· . · 

b) die Meldescheine der Beherbergungsstätten nicht 
innerhalb· der festgelegten Frist nach Eintreffen 
des Gastes. der De.utschen ,Volkspolizei .zustellt, 

c) es unterläßt, die Deutsche' Volkspolizei ü.ber Tat-
sachen nach § 17 AbS:,3 unverzüglich zu verständi-

. gen, . . . 
kann mit Verweis oder Ordnungsstrafe vorl 10 M bil!. 
500 ivr. }?elegt werden. · · · · · 

(2) Wer sich vodätzlich nicht innerhalb der Meldefrist 
im Hausbuch ein.: oder aO:stragen läßt, :kann· mit Ver­
weis oder Ordnungsstrafe V()n lO M bis 300 M belegt 
werden. 
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.(3) Die Durchführurig des· Ordp.ungsstratv�rf�hrens ob ..
'liegt den Leiterri der Dienststellen der ):)eµtschen Voll{s-
polizei. . . . • 
(4) Bei. gi:ringfq_gigeit Ordnungs,Vl{idrigkeiteri,gemäß den

• Absätzen 1 uhd 2 sind die dazu ermächtigten. Angehöri­
gen der Deutschen Volkspolizei und beii-Verstößen ge­
mäß .§ 23 Abs; l auch die ermji'chtj;gten :Mitarbeiter der 
örfüchen .Räte 'b.efugt, eine Verwarnung mit Orc:iJ:J,un�-. 
geld von l M bis 20· .l,v.[ aµszusprechen; · 

. . . . . . . . . . 

(5) Für . dfe • Du,tchführung -• des OrdnJmgsstrafverfahrens 
und den Äusspruch von Ordnu:iigsstrafmaßrtiiihmen gilt
das _Gesetz vom 12. Januar 1.9.68 zur Bekämpfung von
Ordnungswidrigkeiten -OWG -(GBI;I Nr.3· S.101). 

. . . . . . 

VI. Scblu.ßbestimmu,ngeii' 

§ "1!9 :verlUirzu;n1f der M�ldetriaten 
und Festt�im.. aruleJ,:"er �aßllabrnen 

. Wenn die Aufrecht�thalturig deröffeiltlichen O�dnung
und Sicherheit es erf9rdern, ka� c:ler Minister des In­

. nern und Chef der Deutschen Volkspolizei , · · 
1. für·

. 
be�tii-i_imte Gebiete, Kreise oder ·. ßemein4en. die 

Meldefris,ten verkürze�_
i : • 

·· _ · · .
< 

_._ .. 
2. anordnen, . daß.- die polizeiliche Abmeldung in be­

stimmte Gebiete Q�r die polizeiliche Anmeldung _ in
diesen Gebiet$']. von einer· besohderen Genehrril,gung
abhängig gemacht' v<.:"ird, ··. · · · · · · 

§' . 36 ' Qu1V1fÜh�ngsbesti111mung�� .. 
Durch-führu'ngsbestimmungeri_. erläßt•· dEit __ ··Minister _des 
Innern und Chef der De.utschel). Volkspolizei. 

C. Pe:t'sori.alnachricbten

Berufen:
' -· : '  ·, 

Pfarrer_ Jürgen Pods�us. aus ___ lVIedc;>\V iµm ·Pfarrer der 
Kirchengemeinde Barth und zui:n Superintendenten des 
Kfrchenkreises _ Barth _ mit Wirkung vom 1: September 
1981; eingeführt am 25; Oktober 1981. 

. . 
. . . · �-

D. Freie Stellen ,

_E. WeiteJ"t; Hinweise

F. Mitteilung�n fllr d�n ldrcltlicben Diensf.

�r.3) Pi'edigj von �ls�ol. Dr. Gienke ii.ber B.öml!l' 11
(33-35). 36 '. !Ulll.8. Oktoper 1981 im Dom iln' Rah­
men eines· �ademJl'ichen Gottesdienstes a:us._An­
laß des 525Jällrigen JubUiums der ·Ernst-Moritz-
Arnd�,;Uijiversität Gteilswald · 

· · 

Li_eb� G eme.ind e ! 

Unsere Greifswalder .Üniversität .hat gestern den µ25. ·
Jahrestag ihres,•Bestehens· festlich pegan,gen, · Sicherlicli. 
ist das kein so rundes Jubiläum wie vor 25 Jahreri; a:ber 
Wir haben es alle nur zu• nötig, unsere Ge$cbicll.�e, in 
der wii- leben, nicht zu vergessen:. Und so ·freuen wir 
uns mit als· chdstlicher ,Gemeinde dieser Universitäts-

s'tadt, als die Gemeinde, Jesu Christi, die an den ver� 
schiedenen Sektionen _ und Fak.ultäten, als _ Studenten 
�d .- Dozeq:ten, als Mitarb�iter und Professoren verartt.;.. 
wortlichen A,nteil ha:t an Lehre und Forschung, an Ar� 
beit und gesellschaftlicher Bec:leuturig unserer Greifs� 
walder Universität, aber auch als die St. Nikolai-Ge·
rrteinde, die vori Anfang. an • iri enger. und lebendiger
Verbundenheit·. mit -dieser . Universität. gestanden hat. 
Wenn wir als christliche Qemeinde ein solches Jubilä-- -
um i:n:it einem Gottesdienst feiern, so kommt ttarin zum 
Ausdruck, _Wep:l ünser -D11,nk.- �ilt, -weil'l• wir die Ehre 
geben, auf wen wir 'unsere Hoffnung für die Zukunft 
setzen, den .einen heilige� lel:>endigen (]ott; von dem.
der Apostel.Paulus bekenP:t: ,,O welch eine>Tiefe des 
Reiclitun:is; beides, der: :WeisheU und c:i_er Erkenntnis 
Pottes I Denn von ihm und. durch ihn und zu ihm sind,
alle Dinge". · · 

. Ich möchte Sie einladen, unter, de-� verlesenen. Wort
des Apostels Paulus mit J:ilir nachzudenken über den 
Begrltf der Universität. Wer in einein L�x1kon Aus:. 

kunft sucht,, witd sc;>gletch. aµt die)ateinische · Grun<i-, 
form verwiesen, universitas. Und das wissen wir' alla,

. ,µniversitas; universurp, d11,s meint das G-anze; die -G� 
'samtheit des- Lebens,' des _K?smos,.des _ Lebensra-umes, 

die Gesamijleit des Menschen, seines Den.k:ens, Wollens, 
Erkennens,' fühlens. Mafmar1 pedantisch hinzufügen·, 
universitas · Utterarµm, _ i;lie ,iGesall).theit der Wissen'." 
scbaften",· und• damit e:ica�t beschreiben; mit welcheh 

Mitteln in der Universität die Gesap:i,theit, das Ganze, 
iiril:lcha:ubar; erlebbar gemacht- vvjrd; eben mit<iel). .Mit­
teln der Wissenschaft, _ sq , lebt , doch die . Idee der Uni­
versität von:, dem Wissen·µm,das Ganze, __ von qer. Yer,­
a:niwortung für das Ganze, yon dem Suchen des Gan:-: . 
zen. '(Jnd da sind wir 'beim Apostel. Paulus, 

1. Wir sudten nadi dem Ganzen

Es. ist eine tiefe Mensch�eitssehnsucht, sich_ nicht in 
. EinzelheitE!n · zu verlieren,· sond_erri zu 'erkennen! .was 

?i,e Welt im Innersten z.usamrrterihält.. 

Alle Naturbeobachtungen drängen deshalb immer Wie� 
der auf Weltbilder, . die das . ei�elne zusamrrterii:µgen ' 
zu eil).em logischen und anschaulichen Mosaik_. Und alle. 
wissenschaftliche Forschung ·drängt daraufl tiß.d weiß

.

mittels_ Hypothesen,. auch_.in _unbek_annte Räume der 
Natur und Erkenntnis . Licht zu bringen; µm sie dem ·
Denk_en und Handeln des Mens�en zu eyschließen, und 
siE? 2:u integrieren; sie einzubeziehen in das. Q-anze. Wir 
suche_n nach dem _ Ganzen, . Es. ist ein . uralter • Triep des
Menschen .. Wenn das King- zu f�gen beg_innt;" warum, 
warum 1:1nd_s1ch mit keiner Antwort zufrieden·gibt und
für sein Warum. keine GreIµ:en'kennt, da_nn �teht unser 
meriscbliches · Suchen nach dem G�nzen sehr lebendig 
vor uns. Und WO die bisher>ublichen Wissenschafts­
zweige nicht ausreichen, Werden rieixe Wissenschaften.
geboren, Sozialwissensch!lft, · _ Qkonomie� PsycholcUiie, 
Politologie, cjesells�aftsWissenscha_ft- Ja,-·-wo',die Wis­
senschaft üb�haup'j; · nicht ausreicht, · werden Welt­
anschauungen zur Hilfe genommen, nur um das Ganze 
von .Natµr. und Gescb,ichte zu erkennen 9._nd dann auch. 
bestimfuen zu können; Unsere U.n:iversität und ihr Wir� 
ken mögen uns als Sp}tzenleistungen menschlichen Qei--..
stes in unserer Welt erscheinen: Was mit der Universi-· 
tät aber gemeint ist, wohnt in jedem von. uns, in jedem 
Menschen .. Wir suchen nach dem Ganzen .. Aber wit •
kommen dabei nicht ans Ziel. So viel auch erkannt 
wird, 

. 
wir bleib.en immer. __ unterwegs; immer 11uf •- der 

Suche nach der_ tlri:iversitas. me Idee derIJniversität is.t
ri.ie alt, sondern stets brandaktuell. Wir• suchen . nach 
dem Ganzen. und bleiben auf der Suche

'. 
Warum ist das 

so? Paulus hat eine a�horchende Bemerkung zu dieser 
Frage, ,,Denn von ihmund :durch ihri und zu· ihm sind 
alle Dinge." 

. . . 
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2. Das Ganze gehört dem Einen
Gott is! d1l;S · Gehein:inis dfs Ga�ze�, er .i.st der Heilige,
der Heilende. Was 1st denn He1lsem anderes als Ganz-• 
sein. Die englische Sprache hat diese Gemeinschaft der 
Begriffe besse� bewahr.t als 1,msere deutsche Sprache 
Holy -:- wh9le gehören· ganz eng zusammen, ganz wird 
alles durch den Einen. Hier leuchtet das· ganze Glau:. 

bensbekenntnis der Christenheit auf. Darum ist und 
bleibt unsere Welt bei aller Zerrissenheit eins und sucht 
.ihre Einh.eit, weil sie ihr Leben täglich neu dem einen 

·.Gott als ihrem Schöpfer ,und Erhalter verdankt: .Eins
darf die Welt über alle Gräben des Mißtrauens, de� 
Hasses, der Vorurteile hinweg werden, weil der ei�e 
Gott seinen Soµn am Kreuz sterben ließ, damit zusam­
men kommt, was zusammen.gehört, Gottpnd wir Men­
schen Und, liamit wir Menschen •untereinander. Gott 
läßt sich das Ganze, den Einen, seinen Sohn kosten und 
eröffnet damit d·er Welt neue Chancen des Lebens. In 
der Gemeinde wird schon heute über die Grenzen der 
Völker, Sprachen und Rassen hinweg der eine Lobpreis 
Gottes lebendig praktiziert und damit bezeugt: Da& 
Ganze ,gehört dem Einen; Das wird auch ztim Schlüssel 
aller Wissenschaft, die oft .. in lauter Teilbereiche sich 
zu verlieren Gefahr läu:fl .'Der Eine hält das Ganze· 

. zusammen, Philosophi� und Theologie, Medizin, Biolo:;.
gie, Ethik, Pädagogik, Psychologie, Gesellschaftswissen­
schaften, Der Glaube bekennt, das Ganze gehört dem 
Einen. Ja, weit über• alle Wissenschaften hinaus gehört 
ihm alles, Politik und Ökonomie, Leben und Sterben, 
Zeit und Ewigkeit. Und n'uri beginnt plötzlich dieses 
alte 'Wort universitas zu leben. -tas bezeich.net ja nur 
eine Eigenschaft, bleibt universus, und hier spürt auch
der,. ·der die lateinische Sprache nicht kennt, wie zwji 
Worte zusammengefunden haben, versus, wärts, heim­
wärts, das meint die Richtung, der man sich zugewendet 
hat, und Uni, die Abkiil'.zung· im Studentenmund, ist
nichts �nderes als der· Dativ. von unus, dem Einen, .uni� 
versitas, dem Einen zugewandt sein. Ist das nicht etwas
Großartiges, daß das alte Wort Universität eine Predigt' 
ist. Wissenschaftliches Bemühen heißt, dem Einen zu� 
gewandt sein, dem Einen, der allein diesen Namen ver­
dient, . dem Vater Jesu Christi. ,,Denn von ihm und 

durch ihn und zu ihm sind alle. Dinge. Ihm sei Ehre in 
E'Yigkeit!" Damit ist ein Letztes ausgesagt. 

·: 3. Der Eine gibt dem Ganzen Sinn und Ziel
Es !1atte schon �einen Sinn, die Universität hier in einer
_Kirche zu gründen. Wir haben die Zeiten hinter un;.; 
und stehen mitten darin, in denen jede Wissenschaft 
die sogenannte Bevormundung durch den Glauben und 
die K.irche entschieden ab.lehnte und ablehnt. Mit Recht. 
Schrecklich, wenn kirchliche Institutionen und frommer
Getneindesinn alles im ·voraus öder im nachhersein
besser weif3. Wir brauchen eine freie, eine wirklich 

' freie, fröhliche Suche nach Wahrheit und Erkenntnis,·
erst recht .in unseren Wissenschaften. Aber eins hält 
der Glaube. fest, Sinn und Zi�l. Alle 'Forschung und 
Lehre sind nicht in das Belieben der Wissenschaft. ge­
stellt . .Sie hat vielmehr dem Ganzen dem Ganzen einer 
Gesellschaft,. dem Ganzen der l)/Iehschheit zu dienen
und darum genat1 so dem einzelnen und . seii;ier Ganz­
werdung. Alle Wissenschaft hat letztlich der Einheit de!':!
Erkennens, der Ein.Mit der'Welt, dem Heilseirr der Zu­
kunft zu dienen. Wir bekennen als Gemeinde Jesu 
Christi darum: Das letzte Ziel - sicherlich heute oft
noch. als eine Utopie angesehen, abgelehnt, aber auch 
da und dort schon erahnt und erhofft - bleibt das 
Ganze in dem Ein.en zu finden, der keine abstrakte 
Größe ist, sondern 'Person und Name. ,,Ihm sei Ehre 
in Ewigkeit." Das setzt aller wissenschaftlichen Arbeit 

· Verantwortungsgrenzen. Ja, aber es gibt ihr zugleich
letzte Freiheit und Würde, teilzuhaben an der Verherr-
lichung des eirienHerrn. 
Universitas: Ein Ga11zes .\Vj_i:d nur, was dem Einen zu-
gewandt ist. \ · 

Das ist unser Wunsch und 4nsere Hoffnung für uns'ere 
geliebte AJma mater, die zudem. den Namen eines un­
serer pommerschen Pastoren· trägt: Ernst-Moritz-Arhdt­
Universität. 

. 
. 

. Sei universitas, dem Einen zt,1gewandt.
Ein Ganzes wird nur, was dem Einen zugewandt ist.

Amen. 
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